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Beobachtungsmöglichkeiten für psychisch abnormale Kinder
und Jugendliche Von Verena Conzetti *)

I. Bestehende Beobachtungsinsfitutionen und
-Möglichkeifen in Basel

1. Beobachtungsinstitutionen der Schule-

Wenn wir uns in Basel nach Beobachtungsinstitutionen

für Kinder und Jugendliche umblik-
ken, so wenden wir uns natürlicherweise in erster
Linie an die Schule, die ja als erste Organisation
systematisch jedes Kind erfaßt. Daher hat sie sich
notwendigerweise auch mit dem psychisch-anormalen

Kind zu befassen.
Im Laufe der Jahre haben sich im Dienst des

psychisch-abnormen Kindes vier Institutionen
entwickelt, die entsprechend ihrer Bestimmung mehr
nach schulischen oder heilpädagogischen Gesichtspunkten

ausgebaut wurden. Es sind dies:
a. Hilfsschule
b. Erziehungsberatungsstelle
c. Beobachtungsklasse
d. Heilpädagogisches Landheim Farnsburg.

a. D i e Hilfsschule.
Seit dem Inkrafttreten des neuen Schulgesetzes

vom 4. April 1929 ist die Hilfsschule eine gesetzliche

Einrichtung (§ 23—28). Sie umfaßt die
Geistesschwachen, die in der Normalschule infolge
ihres Intelligenzdefektes versagen. Sie paßt sich
in Wahl und Behandlungsweise des Stoffes ganz
den Fähigkeiten der Hilfsschüler an. Ihr Hauptziel

ist die umfassende Vorbereitung ihrer Schüler
auf das spätere Erwerbsleben. Sie ist deshalb
mehr als jede andere Schule Erziehungsschule.
Der Lehrer hat einen großen Teil der häuslichen
Erziehung zu übernehmen. Ebenso wichtig wie

*) Auszug aus der Diplomarbeit: Untersuchung über
die heutigen Beobachtungsmöglichkeiten für psychisch
abnormale Kinder und Jugendliche in Basel im
Hinblick auf die Frage der Errichtung einer psychiatrischen

Beobachtungs- und Behandlungsstation. Soziale
Frauenschule Zürich.

das Bildungsziel, das einerseits die Ausbildung
zum praktisch-tüchtigen Menschen, andererseits
die Förderung der schwachen Verstandeskräfte
anstrebt, ist das Erziehungsziel: Die Erziehung
zum sittlichen Charakter. Als drittes kommt noch
das Körperpflegeziel dazu. Leistungsfähigkeit des

Körpers in Verbindung mit der dem Kinde eigenen

Grazie sollen besonders entwickelt werden.
Dies sind die prinzipiellen Richtlinien, nach denen
der Arbeits- und Lehrplan der Hilfsschule
ausgebaut wird.

Die Ermittlung der Hilfsschulbedürftigen
geschieht meist durch den Schulpsychologen. Wenn
der Lehrer die Versetzung eines Schülers in die
Hilfsschule beantragt, so wird dieser vom Schul-
psychologen vor allem in Bezug auf seine Intelligenz

untersucht. Dabei ist die Intelligenzprüfung
nach Binet-Simon als praktisch brauchbares Maß
wegleitend. Der Intelligenzquotient (IQ) der
Hilfsschüler bewegt sich zwischen 0,84 und 0,6.
Bei höherem IQ ist der Besuch der Normalschule
noch möglich, bei niedrigerem kommt in der
Regel nur Heim- oder Anstaltsversorgung in
Frage. Bei dieser Methode wird die systematische
Erfassung aller Geistesschwachen allmählich
durchgeführt. In den letzten fünf Jahren nahm die Zahl
der Hilfsschüler rund um 60 zu. Wie dies aus der
nachfolgenden Tabelle ersichtlich ist, handelt es
sich dabei nicht nur um eine Folge der wachsenden

Gesamtschülerzahl, sondern auch um eine
unabhängige Zunahme von 0,37o/0.

Hilfsschüler auf Schulpflichtige
Jahr Knaben Mädchen total Gesamtzahl in °/o

1933 174 196 370 15 391 2,40%
1934 199 199 398 15 493 2,57%
1935 200 193 393 15611 2,52%
1936 207 204 411 15 438 2,66%
1937 219 211 430 15 497 2,77%

Jeder Versetzungsantrag wird vom Schularzt
von Gesetzes wegen geprüft. Er untersucht selbst
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